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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Stargard, 21. Dezember. Auf der märkiſch-friedländiſchen

Chauſſee wurde der Brauer Guſtav Kopp aus Berlin er
mordet aufgefunden. Die Leiche wies am Kopfe 3 tiefe Stichwunden anf Die muthmaßlichen Thäter, zwei reiſende Hand

werksburſchen, ſind bereits verhaftet und ins Amtsgefängniß
in Falkenberg eingeliefert worden.

Altona, 22. Dezember. Der Bankier Ernſt Halber
ſtadt iſt unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von
300 000 Mark nach Amerika entflohen.

Paderborn, 22. Dezember. Jn der vergangenen Nacht
iſt eine Diebesbande in das in der Bahnhofſtraße gelegene
Unionhotel eingeſtiegen und hat einen 4 Centner ſchweren
Geldſchrank geſtohlen, den Schrank aufs Feld geſchleppt und
dort ſeines Jnhalts beraubt.

Rom, 22. Dezember. Der Bürgermeiſter und 12 Gemeinde
Vorſteher in Monreale proteſtiren gegen die Auflöſung des
Gemeinderathes. Die Bewegung erſtreckt ſich noch auf mehrere
Nachbardörfer, iſt aber trotzdem in der Abnahme begriffen, da
ſie nur von den Mitgliedern der Maffia und den Schmugglern
unterhalten wird. Jn der letzten Nacht wurde ein Schilderhaus
in Brand geſteckt.

Breslan, 21. Dezember. Die hieſigen Sozialdemokraten
haben die Abſicht, ſich an den Stadtverordnetenwahlen zu be
theiligen, wovon ſie ſich ſonſt ſets ausgeſchloſſen haben.

Wien, 21. Dezember. Der Kaiſer hat heute die üblichen
allgemeinen Donnerstag Audienzen ertheilt. Der Miniſter
des Auswärtigen, Graf Kalnoky, empfing heute den ſerbiſchen
Sektionschef Milovanovic. Letzterer begiebt ſich morgen früh
nach Belgrad, um der ſerbiſchen Regierung über den Gang und
Stand ſeiner Verhandlungen in Wien zu berichten.

Wien, 21. Dezember.
Budweis die Eröffnung des Kongreſſes der czechiſchen Sozial
demokratie Oeſterreichs ſtatt. Der Kongreß wird 3--4 Tage
dauern und ſich unter Anderem mit der Frage der Taktik zur
Erreichung eines allgemeinen direkten Wahlrechts beſchäftigen.

London, 21. Dezember. Sir Thomas Henderſon wurde
an Stelle des als Botſchafter nach Konſtantinopel gehenden
Sir Philip Eurrie zum permanenten Sekretär des Auswärtigen
Amtes ernannt. 5

London, 21. Dezember. Einem Telegramm aus Malta
zufolge iſt das Gerücht verbreitet, daß das der engliſchen Re
gierung gehörige Proviantſchiff „Humber“ bei einer der Jnſeln
des griechiſchen Archipels zur Sicherheit auf den Strand ge
ſetzt wurde, nachdem mit einem noch unbekannten Schiffe eine
Kolliſion ſtattgefunden hatte. Eine Nachricht, die indeß noch
der Beſtätigung bedarf, beſagt, daß das andere Schiff unter
gegangen ſei.

Paris, 21. Dezember. Die Unkerſuchung gegen Vaillant
ergab, daß der flüchtige Reclus der Mithülfe an dem Attentate
in der Kammer ſchwer verdächtig iſt.

Paris, 21. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte
den Kutſcher More, welcher am 13. Auguſt während des Wahl
feldzuges mit einem Revolver auf Lockroy geſchoſſen hatte, zu
6 Jahren Zwangsarbeit.

Genf, 21. Dezember. Dem heute Nachmittag eröffneten
ſozialiſtiſchen Studentenkongreß wohnten 80 Delegirte von
Studentenvereinen Deutſchlands, Frankreichs, Jtaliens, Belgiens
und der Schweiz bei.

Brüſſel, 21. Dezember. Prinzeſſin Joſefine von Flandern
iſt aus Dresden hier wieder eingetroffen.
Kopenhagen, 21. Dez. Folkething. Der Juſtizminiſter

t die Vorlage eines Geſetzentwurfes betreffend den Beitritt
änemarks zu einer internationalen Uebereinkunft wegen der

auf den Eiſenbahnen angekündigt.
Softa, 20. Dez. Heute fand im Beiſein des Prinzen

e der Hofwürdenträger, der Miniſter, des diplomatiſchen
rps und ſämmtlicher Deputirten die e Eröffnung der

e u SofiaPernik ſtatt. Dieſe Linie bildet den erſten
Theil der bis zum Aegaeiſchen Meere in Ausſicht genommenen
EiſenbahnAnlage. Der Fürſt und Miniſter ſo hieltenbemerkenswerthe Reden. Der Erſtere betonte, daß die Bahn
mit eigenen bulgariſchen Kräften und Mitteln erbaut worden
ſei. Der Letztere bezeichnete Bulgarien als Träger der Kultur
auf der Balkanhalbinſel. Petkow meinte ferner, es ſei zu
wünſchen, daß die Bemühungen jener Macht, welche Bulgariens
Verderben anſtrebe, auch ferner erfolglos blieben.

Belgrad, 21. Dez. Vor dem Staatsgerichtshofe begann
heute Vormittag die Schlußverhandlung des Prozeſſes gegen
das frühere Miniſterium Avakumovitſch.

Buenos-Ayres, 21. Dez. Der Konflikt zwiſchen Ecuador
und Peru iſt beigelegt.

ie braſilianiſchen Aufſtändiſchen haben ſich Sanborja's
in der Provinz Rio Grande bemächtigt. Die Belagerung vonBags wird fortgeſetzt. Der braſllauiſche Kreuzer „Nictheroy“
befindet ſich o in Pernambuco.

London, 21. Dezember. Wie der „Times“ aus Rio de
aneiro vom 16. d. M. wird gemeldet, hat der Admiral de

ma einen a auf die Jnſel Gobernador zurückgeſchlagen,
wobei General Telles und 7 Aufſtändiſche verwundet wurden.

Madrid, 21 Dezember. Der Führer der „jungen Konſer-
vativen Francisco Silvela, ſtattete geſtern Canovas, mit dem

er in v v r gerathen war, einen längerene In politiſchen Kreiſen wird dieſer Beſuch lebhaft
prochen.

Am 24. Dezember findet in.

Aus BVelgien.
Bräüſſel, 20. Dezember. Die ewige Frage der Wahl

reform iſt immer noch nicht erledigt und es hat auch vorläufig
arnicht den Anſchein, als ob wir damit zu Ende kommen
ollten. Eine Miniſterkriſis iſt jetzt dadurch heraufbeſchworen

worden, der Premier Beernaert erklärte, wenn das Plural
votum nicht in der von ihm vorgeſchlagenen Form zur Annahme
gelangt, ſein Amt niederzulegen und in dem Kabinetsrath
welcher vorgeſtern ſtattfand und dem Beernaert nicht beiwohnte,
beſchloſſen auch ſeine Kollegen, daß ſie, wenn er auf ſeinem
Entſchluß beharrt, ſeinem Beiſpiele folgen wollten. Von Ein
zelnen wurde die Drohung Beerngerts ſeine Entlaſſung zu
nehmen, falls er ſeinen Willen nicht durchſetzt, eben nur als
eine ſolche angeſehen, die er nicht durch die That bethätigen
würde, jetzt dagegen ſind viele der Meinung, er ſei der ewigen
Kämpfe müde und wolle gehen. Die Fragen, um welche es63 dupiſachüch handelt, iſt die dreifache Stimme, welche die

Liberalen den Schullehrern und Familienvätern zuwenden wollen,
ſowie das Verlangen der Konſervativen, daß Perſonen, welche
beſtraft ſind oder eine Staatsunterſtützung erhalten über-
haupt nicht wahlberechtigt ſein ſollen. Bei der Beſprechung
über das Stimmrecht der Familienväter war es ſchon einmal zueinem amüſanten eplänkel zwiſchen den beiden Parteien ge-
kommen, da die Katholiken behaupteten, daß geſchiedenen Männerndieſes Privilegium nicht vſehen ſollte. Was beſtrafte Per-

n anbelangt ſo meint die Linke, es ſei die
elben alle von der Wählerliſte zu ſtreichen, da oft Ver-
urtheilungen ohne eigentliches Verſchulden der Betreffenden
ausgeſprochen werden, ſolche, die Staatsunterſtützung empfangen
können doch aber ſicherlich dafür nicht verantwortlich gemacht
werden und man dürfte ihr Unglück nicht noch durch eine der
artige Beſchämung erhöhen. Uebrigens, ſo meinen nicht un-
logiſch die Liberalen, müßten dann auch Diejenigen, welchen
die Wohlthaten der Geſellſchaften von St. Vincent de Paul
zugute kommen es ſind dies alles Perſonen, welche als
ſtrenge Katholiken und Konſervative bekannt ſind dieſes
Privilegiums verluſtig gehen.

Die Rechte hat nun geſtern eine Verſammlung abgehalten,
um über alle dieſe Dinge zu berathen, iſt aber zu keinem Be
ſchluß gekommen und ſo iſt eine neue Zuſammenkunft r heut
feſtgeſetzt worden. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß ſie nach-
geben wird, da ſie ja im Gegentheil nur darauf bedacht ſcheint,
die Zugeſtändniſſe welche ſie im April gezwungener Weiſe ge
macht, nicht zu erweitern, ſondern im Gegentheil ſo viel als
möglich einzuſchränken. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn keine
Einigung erzielt wird, denn dieſelben Probleme, die ſchon ein
mal zu großen Unruhen geführt, wären dann wieder offene
und es könnte dies gleiche oder auch noch ſchlimmere Konſe
quenzen haben.

Eine andere Frage, welche die Gemüther hier ebenfalls
ſehr ſtark beſchäftigt, iſt die der Errichtung eines deutſchen
Lagers in Malmedy. Die „Jndependance belge“ bringt eine
ganze Reihe von Artikeln darüber, in welchen dieſes franzoſen-
freundliche Blatt ſich natürlich bemüht, die Sache im ſchlechteſten
Lichte darzuſtellen. Zugleich mit dem Lager, ſo erzählt
es ſeinen Leſern weiter, wird auch ein ganzes Netz neuer
Schienenwege angelegt, die es der deutſchen Armee geſtattenwürden, in tütgeſter Friſt d. h. wie zu verſtehen gegeben ſt

nach Belgien einzudringen. Die Errichtung des Lagers ſei
alſo eine direkte Bedrohung der belgiſchen Neutralität und es
wäre daher gerathen, den Effektivbeſtand der Armee auf
250 000 Mann zu bringen, damit beim geringſten Alarm
100 000 Mann ſofort nach Namour und Lüttich geworfen
werden könnten. Wer die Tendenzen der „Jndependance belge“
kennt, für den hat eine derartige Auffaſſung der Sachlage nichts
Erſtaunliches, und daß dieſe Zeitung garnicht in Betracht zieht,
daß Frankreich mit eben ſolcher Leichtigkeit wie Deutſchland
Belgiens Neutralität en könnte, ja man hat dort auch
bereis angeregt, die Garniſonen verſchiedener Plätze wie Givet,
Rocroi, Charleville, Sedan, Montmédy und Longroy zu ver-
ſtärken. er die Sache unparteiiſch anſieht, muß ſich doch
auch ſagen, daß Deutſchland, welches zu einem Angriffskrieg
nicht die geringſte Veranlaſſung hat, das Lager nur errichten
e um gegen eine Ueberraſchung von dieſer Seite geſichert
zu ſein.

Die Währungsfrage
und ihre Bedentung für die produzirenden Stände.

(Schluß.)
Den Hauptgewinn erzielt aber hierbei natürlich die Börſe

und dieſe iſt es, welche mit ihrer tributpflichtigen Preſſe ſich
jeder vernünftigen Währungsänderung entgegen ſetzt. Alsgut Bismarck die ungünſtige Wirkung der Einführung der

oldwährung z hob er 1879 den Thalerverkauf auf, da
der Preis des Silbers weſentlich gefallen ſchon war, und ſo
kommt es, daß wir noch für ca. 400 Mill. Thaler im Umlauf
haben. Wären auch die Thaler damals gänzlich eingeſchmolzenund das Silber verkauft, ſo würde die Geldnoth eine noch

ſein. Als er ferner die Schädigung der produzirenden
Stände einſah, ſuchte er durch möglichſt hohe Schutzzölle die
r Produktion gegen die ausländiſche, mit billigem
Gelde arbeitende Konkurrenz zu ſchützen. Da aber die Valuta-
Differenz immer ſchärfer hervor trat, ergab ſich die Noth-
wendigkeit die Zölle zu erhöhen, um dem wirthſchaftlichen
Niedergang entgegen zu arbeiten. Aber auch die hohen Schutz
zölle genügten noch nicht, die einheimiſche Produktion entſprechend
z ſchützen und dennoch hat der „neue Kurs“ dieſen Weg ver-
aſſen und dieſen unvollkommenen Schutz geſchwächt und ſteht im

Begriff auch gegen unſere gefährlichſten Konkurrenten den
Schutzzoll herabzuſetzen und Handelsverträge zu Gunſten der
Jnduſtrie abzuſchließen. Handelsverträge aber mit ſolchen

Ländern, die eine ſolch ſchwankende Währung wie Rußland
haben, u die Dauer von 10 Jahre abzuſchließen, iſt ein ſehr
gewagtes Unternehmen, das die Landwirthſchaft ruinirt und
der Jnduſtrie nichts nützen wird.

U. E. müßte dte Höhe der Schutzzölle ſich nach dem Rubel-cours richten und dürfte on nicht auf eine ſolch lange Reihe

von Jahren ken gelegt werden. Allerdings iſt es ja nicht
zu leugnen, daß für manche Jnduſtriezweige durch die Herab-ſetzung der ruſſiſchen Jnduſtriezölle für die nächſte Zeit ein Vor

theil zu erzielen ſein wird, denn in Rußland liegen manche
Jnduſtriebranchen noch ſehr im Argen. Da aber der Ruſſe mit
feinem billigen Rubelgelde bezahlt, muß der et Jnduſtrielle
einen bedeutend höheren Preis erhalten. Sehr bald wird ſieaber dort die Inbuſtie ſo heben, infolge der billigen Produk
tionskoſten, daß die deutſche Jnduſtrie mit der ruſſiſchen nicht
mehr konkurriren wird können.

Die enormen Opfer, welche von der deutſchen Landwirkh-
ſchaft verlangt worden, ſind dann ebenfalls, wie die durch die
bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge gebrachten, ohne weſent
lichen Vortheil für die Jnduſtrie. Deshalb iſt es ganz berech
tigt, wenn die deutſche Landwirthſchaft jedem Handelsvertrage
mit Ländern mit andern Währungsverhältniſſen ſich entſchieden
widerſetzt.

Wie wir nun nachgewieſen, leiden die produzirenden
Stände unter der Goldwährung, einmal infolge der durch die
Goldnoth bedingten niedrigen Preiſe, ferner infolge der durch
die Valuta Differenz bedingten ausländiſchen Konkurrenz bezw.
des erſchwerten Abſatzes, andererſeits aber auch durch die ge
ſteigerten bezw. nicht im richtigen Verhältniß zum Ertrage
ſtehenden Abgaben und Laſten. Der Geldwerth iſt geſtiegen,der Preis der Waaren dadurch geſunken. Die Renten ſnt
dieſelben geblieben, die Steuern ſind weſentlich erhöht worden,
trotzdem der Werth von Grund und Boden und die Reinerträge
geſunken ſind. Die Hypothekenzinſen ſind zwar infolge der ge-
ſchwundenen Unternehmungsluſt etwas geſunken, aber nicht im
entſprechenden Verhältniß zu dem Ertrage. Die vor 1873 auf-
genommenen Hypotheken ſind wohl im Nennwerth dieſelben ge
blieben, da aber Ertrag und Bodenwerth geſunken iſt, bedeutet
dies eine weſentliche Schädigung der mit Schulden belaſteten
Grundbeſitzer. Jetzt bringt ein mit Schulden belaſtetes Gtztſehr oft kaum noch die Zinſen der Hypothekenſchuld. Das meiſt

noch erhebliche Vermögen des Beſitzers bringt keine Rente, meiſt muß
der Beſitzer noch ſeine Arbeit dazu mit verwenden, um die
Hypothekenzinſen herauszuwirthſchaften. Er iſt ſomit weiter
nichts als der Ziusſklave ſeines Hypothekengläubigers, Dank der
Goldwährung.

Aehnlich ergeht es aber auch den mit Schulden belaſteten
ſtädtiſchen Hausbeſitzern.

Aus dem Angeführten aber geht hervor, daß die Gold
währung das Grundübel unſerer Zeit iſt und den wirthſchaft
lichen Niedergang zum größten Theil verſchuldet hat. Die
ſoziale und Judenfrage hängt auf das Jnnigſte mit der Gold
währung zuſammen. Sie bedeutet nichts anders als den Sieg
des Großkapitals über die produzirenden Stäude. Sie begün-
ſtigt, durch die Spekulation, die Anſammlung des Kapitals in
wenig Händen und ruinirt die produzirenden Stände, macht ſo
mit die Kluft zwiſchen Arm und Reich immer größer.

Wozu die Goldwährung führt, das zeigt uns England
das Jdealland der Goldwährungsmänner dort hat ſich ſchon
vollzogen, was ſich bei uns jetzt vollzieht. Die Landwirthſchaft
iſt ruinirt. Auf der einen Seite Millionäre, auf der andern
Seite unzufriedene Arbeiter und verzweifelte Pächter. Solche
Zuſtände müſſen aber zur ſozialen Revolution führen.

Nachdem wir nun die Urſache des wirthſchaftlichen Nieder-
gangs in der Goldwährung erkannt haben, wird es nicht
ſchwer werden, den Weg zu finden, der wieder beſſere Verhält
niſſe anbahnen könnte.

Allerdings wäre erforderlich, daß eine mächtige Staaten
gruppe zur Doppelwährung überginge. Die hierbei intereſſirten
Länder ſind zum größten Theil bereit hierzu, nur unſere Re
gierung ſträubt ſich hartnäckig gegen jede vernünftige Währungs-
änderung, weil ſie ebenkein Verſtändniß für die berechtigte For
derungen der r Stände hat. Die Brüſſeler Münz-
konferenz und die Ausſprüche unſers Reichskanzlers liefern uns
den beſten Beweis dafür.

Daß das Großkapital ſich gegen die Währungs-
änderung ſträubt, iſt ja leicht erklärlich, hat es auch
kein Recht, ſo hat es doch einen Grund dazu und ſucht
deshalb durch ſeine weit verbreitete Preſſe die Sachlage zu ver-
wirren und Propaganda für die Goldwährung zu machen.

Wir verlangen nun, daß unſere Regierung die Jnitiative
zur Einführung der iuternationalen Doppelwährung ergreift
und halten es de halb für unſere Pflicht, immer weitere Kreiſe
für die Doppelwährung zu gewinnen. Erfreulicherweiſe fängt
man in induſtriellen Kreiſen jetzt an, ſich mehr für dieſe Frage
zu intereſſiren.

Es gilt alſo, dem Silber wieder zu ſeinem frühern Werth
zu verhelfen (15 Pfd. Silber gleich 1 Pfd. Gold) und dies
würde auch erreicht werden, wenn dasſelbe allgemein zur e
ung wieder zugelaſſen würde. Die Folge von der Einführung
der Doppelwährung würde ſein, daß eine bedeutende Vermehr-
ung des Geldes herbeigeführt würde, wodurch die Preiſe aller
Waaren entſprechend re würden. Es würde überhaupt das
Gegentheil als bei der Einführung der Goldwährung 1873
eintreten. Nur würde der wirthſchaftliche Aufſchwung weit
ſchnekler eintreten, als ſich der wirthſchaftliche Niedergang voll-
zog. Es würde dadurch der Mittelſtand zu einem gewaltigen
Aufſchwung gelangen. Nur das bewegliche Großkapital würdekeinen Vortheil, ſondern 5 Th. Nachtheile haben. Es wäre

dies aber nichts anders als ein Akt von gerechter Ausgleich-
ung, denn dasſelbe hat ſich auch auf Koſten der produzirenden Stände, durch die Go S auf enorme Weiſe be
reichert und r gegenwärtig geradezu für unſer geſammtes
wirthſchaftliches Leben verhängnißvoll zu werden.
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Alle von Seiten der Goldwährungsmänner hervorgebrach-
ten Bedenken würde uns ein Leichtes werden zu widerlegen,
doch würde dies zu weit führen. Auch der Grund, daß
durch die Doppelwährung Beamten und Arbeiter geſchädigt
würden, iſt nicht ſtichhaltig. Denn wenn alle Waaren im
W ſteigen würden, wäre es ja ein Leichtes, Gehälter und

öhne aufzubeſſern, Dur jetzt der an chroniſcher Schwind-
ucht leidende Staatsſäckel eine ver der Gehälter aus
chließt und die geringen Einnahmen der Produktivſtände eine

ufbeſſerung der Arbeitslöhne nicht zulaſſen.
Die Finanzen des Staates würden aber nicht nur durch

die Erhöhung der Steuerkraft des Mittelſtandes v auf
De ſondern auch durch Wiederherſtellung des Silber-
werthes könnten die ſtaatlichen Silberwerke wieder zum Auf
blühen gelangen, während jetzt das theure Gold vom Auslande
bezogen werden muß.

Landwirthſchaft, Jnduſtrie, Handwerk und auch der ſolide
Handel würden durch die Einführung der Doppelwährung ge
winnen. Nur der unreelle Erwerb, die ungeſunde Spekulation,
würde, zum großen Segen der produzirenden Stände, an ſeiner
Blüthe verlieren.
Auch das ſolide Kapital würde keinen Schaden durch Ein

führung der Doppelwährung haben, denn mit der Erhöhung
der Produktenpreiſe würde auch eine Steigerung des Zinsfußes
eintreten, wenn auch die m nicht in ſolch hohem
Grade eintreten würde. Aber da dann der Unternehmungs-
geiſt wieder geweckt werden würde, würde auch die Nachfragenach Kapital ſch teigern.

Die Schutzzollfrage würde dann nicht eine ſo brennende
wie gegenwärtig ſein, während wir jetzt den noch beſtehenden
Schutzzoll dringend bedürfen.t auch die Währungsſrage direkt eine internationale, ſo

iſt ſie indirekt doch auch eine nationale Frage an deren glück
licher n alle deutſchen Männer, denen das Wohl und
Wehe aller produzirenden Stände am Herzen liegt, denen an
der Exiſtenz unſeres Vaterlandes gelegen iſt und die bereit ſind,
der internationalen Sozialdemokratie den Boden zu
mitarbeiten ſollien. A. Arnſtadt, Landwirth.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer erledigte am Donnerstag zunächſt Regierungs-

Angelegenheiten und nahm von 10 Uhr ab den Vortrag des
Reichskanzlers entgegen.

Die Kaiſerin Friedrich wird das Weihnachtsfeſt bei
ihrer Tochter Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen zubringen
und erſt nach der Taufe ihres heſſiſchen Enkels nach Berlin
zurückkehren.

Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff vollen
dete am Donnerstag u 60. Lebensjahr. Von den neun
preußiſchen Staatsminiſtern iſt er zur Zeit dem Range nach der
jüngſte, dem Alter nach kommt er r erſt in fünfter Reihe.
Der älteſte Miniſter iſt Herr v. Schelling, welcher am
19. April n. Js. ſein 70. Lebensjahr vollendet, und, da er am
12. Dezember 1844 in den Jriheſ trat, auch im nächſtenJahre ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiern kann. Alsdann

kommt Dr. Mi quel (geb. 21. Febr. 1829), darauf der Mi-
niſter des Auswärtigen, Reichskanzler 3 v. Caprivi
(geb. 24. Februar 1831), Graf zu Eulenburg (geb. 31.
Juli 1831), Dr. Boſſe (geb. 12. Juli 1832), Dr. v. Böt-
tich er (geb. 6. Januar 1833), v. Heyden (geb. 16. März
1839) und als jüngſter Frhr. v. Berlepſch (geb. 30. März 1843.)Wie Poſener Blättern aus Pinne gemeldet wird, iſt dort
Frhr. Georg v. Maſſenbach am Mittwoch Abend nach ſchwerenLeiden geſtorben Der Verſtorbene war der Begründer der Arbeiter

kolonie AltLatzig und gehörte dem Vorſtande der Poſenſchen Pro-
vinzialſynode an.

Wie die „Poſt“ hört, hat der vortragende Rath im Auswär-
tigen Amt, Wirlliche Legationsrath Dr. Roeſſler ſeine Ver-
ſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht uad iſt ihm dieſelbe für den
1. Januar u. J. mit dem Titel als Geheimer Legationsrath
gewährt worden.

Die innerhalb des n r Staatsminiſterinms
gegen die Einführung der Oberlandesgerichte als
Berufungsinſtanz eine Zeit lang beſtandenen Bedenken
dürften, wie die „Poſt“ hört, in jüngſter M zum größten
Theil fallen gelaſſen worden ſein. Wir würden das aus den
neulich dargelegten Gründen bedauern.

Dem Reichstag liegen in dieſer Seſſion wieder eineunendliche Zahl von Sutlintiv- Anträge vor. Die
Juth ſolcher Anträge, von denen natürlich die große Mehrzahl
überhaupt nicht zur Berathuug kommt, wächſt mit jedem Jahr.
Jn der laufenden Seſſion ſind erſt zwei derſelben, die Anträge
über das Jeſuitengeſetz und die Jnvaliditäts-Verſicherung, zur
Berathung gelangt. Es könnte nicht ſchaden, meint die N.-L. C.,
wenn die Fraktionen ſich in dem Einbringen ſolcher Anträge,
die meiſtens alte Ladenhüter und praktiſch nutzlos ſind und
nur Parteizwecken dienen, etwas mehr Zurückhaltung auferlegten.
Das Uebermaß verhindert nur, daß wirklich wichtige und nütz
liche Anträge zur Erörterung kommen.

Für Entſchädigung von Verluſten durch
Schweineſeuchen iſt im Landwirthſchaftsminiſterium
nach gutachtlicher Anhörung des Landesökonomiekollegiums, des
deutſchen Landwirthſchafttsraths und des deutſchen Veterinär-
raths eine vorläufiger Entwurf ausgearbeitet worden, der im
„Reichsanz.“ veröffentlicht wird. Darnach ſollen die Provinzial-
verbände die Berechtigung haben, derartige Entſchädigungen
allgemein bis zu des Werths zu beſchließen. Dieſer Ent-
wurf ſowie die Frage der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit
einer ſolcher Maßregel wird aber zunächſt noch zur gutachtlichen
Aeußerung der Provinzialbehörden, Provinziglverwaltungen und
landwirthſchaftlichen Centralvereine geſtellt.

Gutem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, dem Pri-
vatlotterieweſen eine größere Beachtung zu ſchenken. Es
gilt für nicht ausgeſchloſſen, daß bereits dem nächſter Landtage
eine Vorlage zugehen werde, welche die Regelung der Staats-
aufſicht über die Privatlotterien einigen Modifikationen un
terzieht.

d Vom Vund der Landwirthe erhalten wir folgende Zu-
chrift

Jm „General-Anzeiger der Stadt Frank-
furt a. M.“, Nr. 299, vom Donnerstag, dem 21. Dezember
er. befindet ſich an hervorragender Stelle ein Artikel, über-
ſchrieben: „Eine Kataſtrophe im Bunde der Landwirthe“, welcher
ausdrücklich als Telegramm unſeres Berliner Bureaus“ be
An wird. Derſelbe enthält in allen ſeinen weſentlichſten
lusführungen

1. Es iſt unwahr die Behauptung, daß in den letzten
Monaten über 50000 kleinbäuerliche Beſitzer ausgetreten ſeien.
Die Anzahl der Austrittserklärungen, welche bis zur Stunde
eingelaufen ſind, iſt verſchwindend gering; dagegen gehen täglich neue
Beitrittserklärungen ein, z. B. Mitktwoch, den ezember er. 180.

2. Die Mitglieder, welche einen Jahresbeitrag von c. 2.00 zah
len, erhalten nicht die „Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“

ugeſchickt, ſondern die Bundes Wochenſchrift „Bund der Landwirthe“.Ler ſtellvertretende Direktor Herr Aſchendorff hat ſeine Stellung

nicht zum 1. Januar 1894 gekündigt.
4. Es beſtehen keine Zwiſtigkeiten zwiſchen dem erſten Direktor

Herrn Dr. Suchsland und dem ſtellvertretenden Direktor Herrn
Aſchendorff.

5. Die Gründung einer Zeitung wird ſeitens des Bundes nicht
„ſeit Langem“ angeſtrebt. Die dazu erforderlichen Druckſachen ſind
erſt ſeit einigen Tagen zur Vertheilung gelangt.

Die in Rede ſtehende Zeitung iſt keine Gründung des
Bundes der Landwirthe als ſolchen und ſteht finanziell mit dem
ſelben in keinem Zuſammenhang. Sie kann deshalb unmöglich auch
dazu dienen, den Bund über Waſſer zu halten. Die finanziellen
h G des Bundes ſind durchaus zufriedenſtellende und wohl
geordnete.

7. Das Vermögen des Deutſchen Bauernbundes iſt erſt in den
Monaten Auguſt September er. dem Guthaben des Bundes der
Landwirthe zugeſchrieben worden. Es iſt daher r ehe daß
daraus Hilfsmittel geſchöpft worden wären vom Bund der Land-
wirthe, um von Anfang an wirkſam in die Aktion treten zu können.

Als Gegenleiſtung für das vom Bauernbund überkommene Vermögen
hat der Bund der Landwirthe gleichwerthige Verpflichtungen über
nommen, die beſonders darin beſtehen, den bisherigen Mitgliedern
des Deutſchen Bauernbundes bis zum Ende dieſes Jahres gratis
die Zeitſchrift zu liefern. Beträchtliche Ueberſchüſſe hat der Bund2 andwirthbe daher vom Deutſchen Bauernbund überhaupt nicht

erhalten.
8. Die „lebhafte Bewegung“, welche nach dem „General An

zeiger“ zur Wiederbegründung des Deutſchen Bauernbundes ſich geltend
macht, beſchränkt ſich in Wirklichk eit auf eine lächerliche Unternehmung
des Herrn Pfarrer Borchmann und des an Redeluſt erkrankten latei-
niſchen Gutsbeſitzers Schröder-Haſeloff. Dieſelben ſind von den in
ihrer Gegend angeſeſſenen Landwirthen nach der von den Vertretern
des Bundes erfolgten Klarlegung im Stich gelaſſen. Die Landwirthe
brachten gleichzeitig zum Ausdruck, daß ſie mit der inſzenirten Agi-
tation, die nur den Zweck habe, der Eitelkeit der genannten Herren
den nöthigen Hintergrund zu geben, nichts zu thun haben wollen.

9. Der Bund der Landwirthe hat wohl davon erfahren, daß der
Pfarrer Borchmann und der vorgenannte Schröder beim
Präſidium in Berlin erfolgloſe Schritte gethan haben, um den Ver
mögensbeſtand des aufgelöſten Deutſchen Bauerubundes in ihre
Hände zu bekommen.

Nach allem Dieſen mag der Leſer ſelbſt beurtheilen, was
von der beſonders zuverläſſig unterrichteten Seite des „Frank
furter General-Anzeigers“ zu halten iſt.

Die von den Antwerpener Handelskreiſen erſtrebte Her
ſtellung einer Kanalverbindung von Antwerpen nach dem
Rhein hat bekanntlich in Antwerpen zur Niederſetzung einer
gemiſchten Kommiſſion geführt, deren Thätigkeit dafür ſorgt,
daß das von belgiſcher Seite dem Projekt gewidmete Jntereſſe
nicht erliſcht. Da man annahm, daß auch in Deutſchland

der geplante Kanalbau Sympathien finden würde, ſo begaben
ſich mehrere Kommiſſions mitglieder auf die Reiſe nach Deutſch
land und ſetzten ſich mit mehreren weſtdeutſchen Handelskammern
in Verbindung, namentlich mit derjenigen von Gladbach. Wie
nun verlautet, wären die Antperpener Kommiſſionstheilnehmer
mit dem Erfolg ihrer Jnformationsreiſe durchaus zufrieden und
hätten ſie ſich mit den deutſchen Jntereſſenten insbeſondere über
die direkte Führung des Kanals durch den holländiſchen Kreis
von Sittard geeignet. Gegenwärtig unterliege die Angelegenheit
der i ſeitens der Gladbacher Handelskammer und dürfte
die Erſtattung des Berichts am zuſtändigen Orte etwa binnen
drei Wochen erfolgen.

Ausland.
Jtalien, Kammer. Das Amendement Rudini, nach

welchem von der Veröffentlichung der Akten und Dokumente
der Unterſuchungs- Kommiſſion der Kammer betreffend die Ban-

ken, diejenigen Schriftſtücke re en werden ſollen, welche
die Unterſuchungs- Kommiſſion für die geheimen Archive be-
ſtimmt hat, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 151 gegen
140 Stimmen angenommen. 10 Deputirte enthielten ſich der
Stimmen. Jm weiteren Verlaufe der wurde der zweite
Theil des Tagesordnung Cavalotti, die Aktenſtücke der Unter
ſuchungs- Kommiſſion drucken zu laſſen, angenommen und ſchließ-
lich ebenſo die Tagesordnung Calvalotti's im Ganzen mit dem
Ammendement Rudini.

Rußzland. Bezüglich der vor einiger Zeit in St. Peters
burg von dem chineſiſchen Geſandten mit der ruſſiſchen Regierung
angeknüpften Verhandiungen wegen derjenigen Punkte der
Pamir-Frage, welche für China ſowohl als für Rußland
von beſonderem Jntereſſe ſind, verlautet, daß die Erzielung eines
beiderſeitigen Einverſtändniſſes keine ganz leichte und einfache
Sache ſein dürfte. Obgleich China den erſten entgegenkommenden
Schritt gethan hat, bleiben doch anſcheinend die chineſiſcherſeits
gemachten Anerbietungen nicht unbeträchtlich hinter den ruſſiſchen
Forderungen zurück. Dem Vernehmen nach ſoll China die
Wiedererlangung des vollen, uneingeſchränkten Befitzes jener
Gebiete des Pamirlandes erſtreben, welche ihm in einem vor
12 Jahren unterzeichneten diplomatiſchen Protokoll zugeſprochen
wurden. Das ſtrittige Gebiet umfaßt u. A. auch das Murghab-
Thal, welches der ruſſiſche Generalſtab als die natürliche Straße
gen Jndien betrachtet und deshalb unter allen Umſtänden der
ruſſiſchen Machtſphäre erhalten wiſſen will.

Serbien. Am geſtrigen Vormittag fand die erſte Ver
handlung gegen die angeklagten liberalen Miniſter offiziell ſtatt.
Der Staatsgerichtshof trat in einem großen Saale des Hotels
Bajloni zuſammen, wo alle für die Zwecke des Gerichts er
fadetp Einrichtungen getroffen wurden. Trotz der ver-
ältnißmäßig weiten Räumlichkeit ſind die Plätze für die Richter,

Angeklagten Vertheidiger und Journaliſten ſehr beſchränkt. Den
erſchienenen Angeklagten, einſtigen Miniſtern Avakumowitſch, Stoja
nowitſch, Alkowitſch, Bogitſchewitſch, Welitſchkowitſch, Georgie-
witſch, Ribaratz und Gwozditſch ſtanden zwanzig Advokaten als
Vertheidiger zur Seite. Der Gerichtshof ſetzte ſich aus ſechzehn
Mitgliedern des Staatsrathes und Kaſſationsgerichtes zuſammen
PräſidentVelimirowitſch leitete die J. Der Andrang des
Publikums war gering; es waren kaum hundert Perſonen anweſend.

Die Anklage lautet auf Verletzung der Verfaſſung
und der Geſetze. Das ſeitens Avakumowitſch und Ribavac ge-
ſtellte Verlangen, die Akten über die der heutigen Verhandlung
vorausgegangene Thätigkeit des Staatsgerichtshofes zu verleſen,
wurde infolge eines Beſchluſſes des Gerichtshofes abgelehnt.
Hierauf entſpann ſich zwiſchen dem Vorſitzenden, den Angeklagten
und den Vertheidigern eine Diskuſſion über die Ausſchließung
zweier mit den Angeklagten verſchwägerten Mitgliedern des
Gerichtshofes. Der Vorſitzende erklärte, der Gerichtshof werde
hierüber entſcheiden. Die nächſte Sitzung findet am Sonnabendhat Skuptſchtinga. Budgetdebatte. Stojan Nowako-
witſch bein die Richtigkeit der eingeſtellten Einnahme-
ziffern und erklärte, das Budget habe ein verſtecktes Deficit von
mehr als 4 Millionen Francs. Nach heftiger Debatte, an
welcher der Finanzminiſter das Budget vertheidigt, wurde das-
ſelbe im allgemeinen angenommen. Die Spezialdebatte beginnt
morgen.

Brafſilieu. Den „DTimes“ wird über den Stand der Ver-

Nun ſoll aber na
ſchicht nur ſchwach ſein, und dann war ſie durch die vorauf

nie in Rio de Janeiro telegraphirt, daß der dortige Ver
ehr gänzlich darniederliege, da die Jnſurgenten in der Be

ſchießung der Stadt immer noch fortfahren; alle Banken,
Schulen und ſtädtiſchen Jnſtitute ſeien gen der Schiffs
verkehr vor der Stadt habe aufgehört und jedes Zeichen
lichen Lebens ſei verſchwunden. Angeſichts dieſer troſtloſen
Lage könne nur gewünſcht werden, daß durch ein einheitliches
Vorgehen der fremden Mächte dem Kampfe zwiſchen der Re
gierung und den Jnſurgenten ein Ende gemacht werde. Aus
Buenos Ayres wird gemeldet, daß ſich 800 Foederirte in Per
nambuco, unter dem Verdachte, mit Admiral Mello zu ſympa
thiſiren, in Gefangenſchaft befinden.

Ans Nah und Fern.
Berlin, 21. Dez. Geſtern iſt der Eiſenbahnzug Berlin

Krieuz, welcher mit Verſpätung äm Beſtimmungsorte einge
gangen war, „infolge unrichtiger Weichenſtellung von einer
Rangiermaſchine erfaßt worden. Der beim Zuſammenſtoß ge
troffene Bahnpoſtwagen wurde aus den Schienen gehoben und
auf die Seite geworfen. Das aus der beſchädigten Leitung
ausſtrömende Gas hat ſich am Ofenſeuer entzündet und Wagen
ſammt Ladung in Brand geſetzt. Von der aus gewöhnlichen
Packeten beſtehenden Ladung ſind 235 mehr oder weniger durch
Feuer oder Waſſer beſchädigt worden, 50 Stück ſind verbrannt.
Der Bahnpoſtwagen iſt ſtark beſchädigt. Die drei im Wagen
dienſtthätig geweſenen Perſonen ſind zum Glück ohne ernſtliche
Verletzungen davongekommen. Die zur Aufrechterhaltung des
Betriebes erforderlichen Maaßnahmen ſind ſofort getroffen
worden. Weiter wird gemeldet, daß der am 20. im Güter
zuge 522, aus Berlin 10,18 Abends nach Leipzig abgelaſſene,
geſchloſſene Bahnpoſtwagen, welcher eine ſtarke Packetladung
nach dem Königreich Sachſen enthielt, heute früh brennend in
Bitterfeld eingelaufen iſt. Etwa zwei Drittel der Ladung
ſoll verbrannt oder beſchädigt ſein. Näheres über dieſen neuen
Unfall iſt durch unſern Correſpondenten noch nicht gemeldet.

Bonn, 21. Dezember. Die Angelegenheit des letzten
Frauenzimmermordes iſt noch immer nicht aufgeklärt. Die Ob-
duktion der Leiche ergab als Todesurſache innere Verblutung.
Den Behauptungen, daß nicht Mord ſondern nur ein Un
glücksfall vorliege, ſteht die Thatſache entgegen, daß die beiden
Individuen, welche in der Geſellſchaft der Ermordeten geſehen
und verhaftet ſind, bis zur Stunde noch nicht in Freiheit ge
ſetzt worden ſind.

Schneidemühl, 21. Dezember. Ueber die geologiſchen
Verhältniſſe unſerer Stadt wird von fachmänniſcher Seite ge
ſchrieben: Was in dem Bericht über die et wer der
deutſchen geologiſchen Geſellſchaft geſagt iſt, beſtätigt nur, was
hieſige Fachleute, die wir mit ſchwimmendem Gebirge und mit
Durchbrüchen aus dem Liegenden in unſerer Braunkohlengegend
genug zu thun haben und in ſolchen Dingen wohl eine gewiſſe
Erfahrung beſitzen, ſchon längſt vermuthet haben es
iſt h gefährlich und verſpricht wenig Ausſicht auf
Erfolg, wenn man die unter hohem Druck ſtehende Quelle
verſtopfen will. Der Brunnenmacher Bayer war auf dem
richtigen Wege, als er begann, die Ouelle mit einer neuen,
weiten Rohrtour zu faſſen, aber er durfte die Röhren nur
ſchließen, wenn er ſicher war, daß eine mächtige und unverritzte
Thondecke die Druckwaſſer führende Kiesſchicht überlagerte.

hierher gelangten Nachrichten die Thon

gegangen Arbeiten an jener Stelle zweifelsohne ſchon ſo beſchädigt, daß die unter ſehr hohem Druck Fehenden Waſſer

hinter den Röhren einfach durchbrachen, die oberhalb lagern
den feinen Schlemmſandſchichten welche nicht ſehr waſſer-reich ſein ſollen a bleen und dadurch die Du ver
urſachten, eine Erſcheinung, wie man ſie in hieſiger Braun
kohlengegend. faſt bei jedem Schachtabtekfen beobachten kann,
wenn daſſelbe Schwimmſandſchichten antrifft. Die einzige
Möglichkeit, die Stadt vor weiteren Kataſtrophen zu bewahren,
beſteht nach meiner und vieler Bekannten Anſicht darin, außer
halb der Stadt in einer Entfernung, wo etwaige Senkungen
weiter keinen Schaden anrichten können, eine Reihe von I
löchern bis auf die verhängnißvolle Kiesſchicht zu ſtoßen, die
Bohrlöcher gleich beim Niederbringen ordentlich zu verrohren
und dann die erbohrten Waſſer ruhig laufen zu laſſen. Hier-
durch wird jedenfalls der Druck von der Stelle in der Stadt
re oder wenigſtens ganz weſentlich gemildert; an

en außerhalb ſtehenden Bohrlöchern aber kann der Druck be
obachtet werden, und ſchließlich wird ſich wahrſcheinlich die be
de Schicht forklaufen. Alles Verſtopfen aber iſt höchſt
riskant.

London, 21. Dezember. Wie die „Daily News“ aus
Konſtantinopel meldet, ſind die Tumultſzenen in Yos gat durch.
aufrühreriſche Maueranſchläge veranlaßt worden. Mehrere
Verhaftungen haben bereits ſtattgefunden. Die Türken und
Armenier beſchuldigten ſich gegenſeitig der Verantwortung für
die Plakate; auf beiden Seiten wuchs der Grimm derartig,
daß es ſchließlich zu einem heftigen Straßenkampf kam. Der
ſelbe endete mit ſchweren Verwundungen auf beiden Seiten.
Trotzdem der Muteſſarif von Yosgat dem Tumult gegenüber
ſeiner Pflicht gemäß vorging, enthob ihn der Sultan ſeines
v und ließ ihn unter Polizeieskorte nach Konſtantinope

ringen.
y 21. Dezember. Ein etwa 60 Jahre alter Herr,

nach ſe inen bei ihnen vorgefundenen Viſitenkarten ein deutſcher
Major Chamiſſo de Boncourt, ſtarb geſtern Abend plötzlich auf
dem Boulevard des Capuzines.

Paris, 21. Dez. Jn Bordegux fand ein Wettrennen
zwiſchen einem Cowboy und Radfahrern ſtatt. Nach neun
Stunden hatte der Cowboy 264 und der Radfahrer 251 Kilo-
meter zurückgelegt. Der Reiter ſiegte und erhielt den ausge
ſetzten Preis vom 20,000 Francs.

Paris, 21. Dez. Ein heftiger Südſturm wüthet an der
ganzen franzöſiſchen Küſte. Breſt und Calais ſind
zahlreiche Schiffsunfälle vorgekommen.

Kopenhagen, 21. Dez. Vom 10. bis zum 16. Dezember
ſind in der Stadt Kopenhagen 1514 Erkrankungsfälle zur An
zeige gelangt, gegen 620 in der Vorwoche. Jn den Krankenhäufern epidemiſche Krankheiten liegen 683 am Scharlach-
fieber erkrankte Perſonen.

Chriftiania, 21. Dezember. Jn der Vorwoche wurden
hier r weniger als 978 Erkrankungsfälle an Jnfluenza an
gemeldet.

Chriſtianiag, 21. Dezember. Die Nachforſchungen nach
dem Verbleib eines hier aufgegebenen und auf unerklärliche
Weiſe verſchwundenen Poſtpacketes, welches 5000 Kronen in
Gold enthielt und nach Havre beſtimmt war, haben ergeben,
daß das betreffende Packet in Hamburg nicht eingetroffen iſt.

Gothenburg, 21. Dezember. Ankommende Dampfer be
richten, daß zahlreiche Wracks, meiſtens mit Holzladung in
den äußeren Schären umhertreiben und für die Schiffahrt ſehr
gefährlich ſind.
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mandirte, ernannt.

Heer und Marine.
Das Generalkommando des Weſtfäliſchen

Armeekorps ſendet mehreren Weſtfäliſchen Blättern eine Be
richtigung auf Grund des Preßgeſetzes, deren Inhalt über Weſtfalen
hinaus Intereſſe hat. Die betreffenden Blätter hatten berichtet, daß
im Intereſſe der militäriſchen Ausbildung bei der nunmehrigen zwei
jährigen Dienſtzeit ſowohl der ſogenannte Ernteurlaub, als auch der
Urlaub zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten bei den Fußtruppen
bedeutend werde eingeſchränkt werden. Gegen dieſe rſtellunwendet ſich der kommandirende General zu Munſter, indem er atlart

daß bisher weder von Seiten des Kriegsminiſteriums noch von ihm
ſelbſt eine Beſtimmung getroffen worden ſei, durch die den Truppen
befehlshabern irgend welche Einſchränkungen nach der angegebenen
Richtung hin nahegelegt worden gären. Unſere Soldaten werden
alſo erfreulicherweiſe auf reichliche Beurlaubungen wie früher zu den
bevorſtehenden Feiertagen rechnen dürfen.

Eine Extraausgabe des „Mil. Wochenbl.“ veröffentlicht die
diesmonatlichen Beförderungen in der preußiſchen
Armee. Wir entnehmen daraus Folgendes: der württembergiſche
Generallieutenant v. Dettinger, bisher Kommandeur der 52.
Jnf.Brig. (2. württ.) iſt behufs Verwendung als DiviſionsKom
mandeur nach Preußen kommandirt und gleichzeitig zum Kommandeur
der 7. Diviſion (in Magdeburg) ernannt. Generallieutenant
v. J eng, Kommandeur der letztgenannten Diviſion, iſt in gleicher
Eigenſchaft zur 31. Diviſion verſetzt. Generalmajor v. Klitzing, be
auftragt mit der Führung der 10. Diviſion, iſt unter Beförderung
zum Generallieutenant zum Kommandeur dieſer Diviſion ernannt
worden. Zum Kommandeur der 6. Jnf.-Brig. wurde der Freiherr
v. Bodenhauſen, welcher zuletzt das 137. Jnf.Regiment kom

Das Kommando der 3. Jnf.-Brigade. hat der
Oberſt Monsbach, zuletzt Kommandeur des 65. Inf.Regts., er
halten. Der Oberſt v, Willich, be des Militär Reitinſtituts
in Hannover, wurde zum er n efördert. Die bisherigen
Kommandeure der 3. und der 6. Inf.-Brigade, Eich rodt und
Bene, ſind in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit Penſion
zur Dispoſition geſtellt, letzterer mit dem Charakter als General
lieutenant. Die innerhalb des IV. Armeekorps, ſowie der übrigen
Garniſonen der Provinz Sachſen und der thüringiſchen Staaten theilen
wir demnächſt noch in extenso mit.

Perſonaluagchrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Regierungs und Forſt

rath Hauſchild zu Magdeburg iſt die Krone zum Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe, dem Forſtmeiſter Axt zu Letzlingen der
Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Freiherrn
von Salmuth zu Magdeburg und dem Marine-Ober-Zahl
meiſter a. D. Meding zu Kiel der KronenOrden dritter Klaſſe,
dem evangeliſchen Hauptlehrer, Muſikdirektor Steinhäuſer zu
Mühlhauſen i. Th. der KronenOrden vierter Klaſſe, dem eme
ritirten Erſten Lehrer, Organiſten und Küſter Frey zu Aßlar im
Kreiſe Wetzlar der Adler der Inhaber des HausOrdens von Hohen
zollern, ſowie dem Förſter Wiederhold zu Theerhütte im
Kreiſe Gardelegen, dem Gutsarbeiter Karl Schallon zu Ro
jewo im Kreiſe Jnowrazlaw und den Ppetuteg Bernhard

ültenſchmidt und Bernhard Koeper, beide zu Stift
ſeonberg im Kreiſe Hamm, das Allgemeine Ehrenzeichen ver

iehen.
T Ernennungen 2e.) Der Kreisdirektor Freiherr von

Liebeſſtein in Saarburg iſt zum Kaiſerlichen PolizeiDirektor, und
der Regierungs Aſſeſſor z. D., bisherige Bürgermeiſter Dr. Freuden-

feld in zum Kaiſerlichen Kreisdirektor in der Ver
waltung von ElſaßLothringen ernannt, ferner den EiſenbahnSekre
tären Auguſt Naß mann e Mülhauſen und Auguſt Emil Teich-
mann zu Straßburg der Charakter als RechnuugsRath, ſowie den
EiſenbahnSekretären Karl Heinrich Knüppel und Georg Junge,beide zu Straßburg, der Eharakter als KanzleiRat wie
Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Auguſt Pre uner iſt der Charakter als

Geheimer J ſowie nachbenannten Beamten des Mini
ſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und zwar dem
Gehermen Regiſtrator Müll er der Charakter als KanzleiRath und
den Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren Kreutz er
und Schall er der Charakter als Rechnungs-Rath verliehen wor-
den. Der Kreis-Thierarzt Do pheide zu Burgſteinfurt iſt unter
Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt in die Kreisthierarztſtelle
W Tee Hamm i. W., mit dem Anmtsſitz in Hamm i. W.,
verſetzt.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 21. Dezember. Sitzung der dritten Straf-

kammer des Königl. Land gerichts. Jn derſelben kam
die am 4. d. Mts. vertagte Sache des Kaufmanns Peter Paul
Klein aus Greckhofen wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
zur Erledigung. K. iſt ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Menſch und
aus dem Militärſtande S a egenwärtig verbüßt er eine
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten in Ziegenhain wegen eines
im Auguſt 1892 in Dei a. M. verübten Diebſtahls eines
Hundertmarkſcheines. Der heute in Frage kommende Fall ereignete
ſich am 14. September vor. Js., als K. mit ſeinem Onkel, demHandelsmann Scharf aus Greckhofen, im Gaſthofe „Zur Stadt
Straßburg“ hierfelbſt zuſammenlogirte. Am genannten Tage be
nutzte er deſſen Abweſenheit und erbrach mit einem Stemmeiſen eine
im Koffer offen liegende Kaſſette, aus welcher er über 100 Mark
baares Geld nahm, womit er das Weite ſuchte. Er leugnete die
That bis zum letzten Augenblick, aber aus den begleitenden Neben-
umſtänden, namentlich daß das Stemmeiſen, welches urſprünglich im

des Onkels auf dem Schrank gelegen, nach der That im
immer des h lag und auf deſſen Bett Lackſpuren von

der geſprengten Kaſſette ſich vorfanden, ging hervor, daß Niemand
anders der Dieb ſein konnte, als der Angeklagte, bei dem man ſich
auch in Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen der That ſehr wohl verſehen
konnte. Der Gerichtshof erkannte deshalb auf eine Zuſatzſtrafe von
2 Jahren Zuchthaus.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen die
Frau Thereſe Herrmann geb. Chriſtooph von hier wegen
Kuppelei, weil ſie gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz durch ihre
Vermittelung und durch Gewährung und Verſchaffung von Gelegen
heit der Unzucht Vorſchub geleiſtet hat. Die Angeklagte, welche
gegenwärtig wegen Verleitung zum Meineide eine Zuchthausſtrafe
ven I Jahren verbüßt, wurde für ſchuldig befunden und zu einer
Zuſagſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Am 4. April ging bei der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg
ein Schreiben des Arbeiters Guſtav Werner aus Groß-Salze
ein, worin grobe Beleidigungen der Polizeiverwaltung, des Bürger
meiſters, des Aſſiſtenten Breetz daſelbſt enthalten waren und dem
Richterkollegium des r Magdeburg arge Pflicht-
widrigkeiten vorgeworfen werden. Da Letzteres als die durch die
ſtrafbare Handlung verletzte Behörde kraft des Geſetzes vom Richter
amt ausgeſchloſſen war, wurde die Sache an das hieſige Landgericht
zur Verhandlung überwieſen. Werner iſt der Beamtenbeleidigung
angeklagt z rund des r Strafantrages, ſeine en und
der Arbeiter luguſt Müller aus Groß-Salze der wiſſentlichen
Beihilfe dazu, weil erſtere dem Letzteren den Sachverhalt auseinander
geſetzt und ihn zum Schreiben des Briefes veranlaßt hatte; diefer,
weil er den Brief geſchrieben, Werner, weil er ihn unter-
ſchrieben und abgeſchickt hatte. Die Urſache des Briefſchreibens
lag darin, daß Werner ſich über den Flurſchützen Augsberg be-
chweren wollte, weil dieſer ihn angeblich zu Unrecht eines Kleedieb-
tahls wegen angezeigt hatte. Wenn auch der Angeklagte W. be

uptete, den Bri t unterſchrieben, aber nicht geleſen zu haben,
o wurde er doch als der Hauptthäter angeſehen, da ſich der ganze

halt des Schreibens ausſchließlich mit ſeiner Perſon beſchäftig
und kein Grund vorliegt, warum Müller, der gar nichts mit der Sache

thun hatte, ſich ſolche ſchweren Beleidigungen ſollte zu Schulden
ommen laſſen. Deshalb wurde auch vom Gericht angenommen, daß

der Angeklagte Werner den Brief durchgeleſen, alſo Kenntniß von
deſſen Inhalt gehabt hat. Eine Beleidigung des Richterkollegiums
wurde als nicht vorliegend angeſehen, hingegen eine ſolche gegen die
PolizeiVerwaltung und den Äſſiſtenten Breetz in GroßSalza. Das
Urtheil lautete gegen Werner und Müller auf je 14 Tage Gefäng-
niß, gegen die Ehefrau Werner auf Freiſprechung, da ihre Angaben,
daß ſie wegen ihrer theilweiſen Blindheit die kleine Schrift des
Briefes nicht habe leſen können, nicht widerlegt werden konnten.

Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle war angeklagt die
Frau des Handarbeiters Tulke, Thereſe geb. Hinkeldey von hier,
weil ſie in der frühen Morgenſtunde des 30. Auguſt in der Büſch-
dorfer Flur von dem Acker des Landwirths Brömme eine Quantität
Zwiebeln in Gemeinſchaft mit ihrer 12jährigen Tochter Marie ent-
wendet hatte. Der Feldhüter überraſchte die Diebinnen, ſodaß dieſe
das geſtohlene Gut liegen laſſen mußten. In der heutigen Ver-
handlung ſtellte ſich heraus, daß hier nur ein Felddiebſtahl vorlag,
da die Zwiebeln nur ca. 6 werth geweſen waren. Frau T. wurde
deshalb wegen dieſes mit 4 Wochen Haft beſtraft, ihre
Tochter wird ehe da ſie offenbar dem Befehle ihrer Mutter
hatte Folge leiſten müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

8 Merſeburg, 21. Dezember. Geſtern Nachmittag hielt im
Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt der land wirthſchaftliche
Kreis- Verein Merſeburg unter Vorſitz des Herrn Grafen
Hohenthal-Dölkau eine ſehr zahlreich beſuchte Berſammlung
ab. Nach herzlichen Begrüßungsworten des Herrn Vorſitzenden wurde
zunächſt auf Vorſchlag deſſelben, Oekonomierath Ze h eWengels
dorf zum Ehrenmitgliede und die Herren Landrath Weid lichMerſe-
burg und Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf zu neuem
Vorſtandsmitgliedern ernannt. Nach Verleſung und Genehn
des Protokolls der letzten Sitzung e die Erledigung der Gene-
ralien und wurde dabei die an die Reichsregierung zu richtende Pe
tition gegen den mit Rußland abzuſchließenden Handelsvertrag von
den Mitgliedern unterzeichnet. Bei der Neuwahl des Vor-
ſtandes wurden die bisherigen Vorſtands mitglieder per Acclamation
wieder gewählt und nahmen dieſelben die Wahl an. Als Verſamm
lungstage im Jahre 1894 wurden feſtgeſetzt: 24. Januar, 21.
21. März, 20. Juni, 14. November und 12. Dezember. Für die Rech-
nung pro 1892, welche bereits geprüft und für richtig befunden
worden war, wurde dem Herrn Vereinskaſfierer Entlaſtung ertheilt,
daſſelbe a nachträglich bezüglich einiger früheren W
nungen. Mitgetheilt wurde ferner, daß die Aachen Münchener Verſiche
rungs Geſellſchaft dem Vereine wieder einen Beitrag in Ausſicht geſtellt
Er. Hierauf referirte der Herr Vorſitzende über das Thema: „Der

aal-Elſter- Kanal und ſeine Bedeutung für den
Kreis Merſeburg.“ Der Herr Referent führte aus, wie unter
den 4 verſchiedenen Projekten, die Stadt Leipzig mit dem Meere zu
verbinden, welche überhaupt in Frage gekommen find, nämlich:
Leipzig-Torgau, Leipzig-Aken, Leipzig Wallwitzhafen und Leipzig-
Creypau, die erſteren drei wegen der erheblichen Koſten (28 Mil-
lionen bezw. 33 Millionen bezw. 32 Millionen von
dem Königl. Sächſiſchen Finanz Miniſterium fallen gelaſſen worden
ſind, und daß auch die Königl. Preuß. Staatsregierung nur für die
Linie Leipzig-Creypau ein Intereſſe und einen Beitrag zu den Koſten,
ſofern ſich dieſelben auf die Regulirung der Saale von Creypau bis
Halle, welche auf 10 Millionen A. veranſchlagt ſind, beziehen, in
Ausſicht geſtellt habe. Nachdem vom Herrn Referenten Eingehendes
über die Anlage und Führung des letzteren Kanals mitgetheilt, na
mentlich auch auf das bei Creypau aufzuſtellende großartige hydrau-eiſche Hebewerk, deſſen Modell bei Grifon in Magdeburg ausgeſtellt

iſt, hingewieſen hatte, wurden von demſelben ausführlich die mit der
Anlage des qu. Kanals für den Kreis Merſeburg verbundenen Vor
theile und Nachtheile beleuchtet. Als ein Vortheil wurde es
gehe daß die an der regulirten Saale gelegenen Orte
viele Produkte leichter und billiger beziehen würden, als bisher.
Als Nachtheile wurden hervorgehoben, daß durch Anlage des Kanals
der MaſſenJmport der Stadt Leipzig ſich noch viel großartiger ge
ſtalten, und dadurch Leipzig einen Druck auf die Preiſe vieler
Waaren zum Nachtſteile der umgebenden Orte, auch der Stadt
Merſeburg ausüben werde. Ebenſo ſeien Nachtheile aus der Ver
änderung der Grund Waſſerverhältniſſe des öſtlichen Theiles des
Kreiſes Merſeburg und aus dem möglicherweiſe geſundheitsſchädlichen
Einfluſſe des ſtangirenden Kanalwaſſers zu befürchten. Jedenfalls

gerade die durch Preußen führende Strecke des projektirtenbedürfe
Kanals einer gründlichen Durcharbeitung, und es ſei gerade jetzt, wo
ſeitens des Sächſiſchen das Projekt der Preußiſchen
Staatsregierung zur Prüfung und c vorgelegt worden
ſei, die rechte Zeit, der hieſigen Königlichen Regierung auch ſeitensdes KreisVereins alle dieſe Bedenken zur genaueren Hrüfung vorzu

legen und dieſelbe zu bitten, die Intereſſen der diesſeitigen Kreis-
Eingeſeſſenen nach allen Seiten hin zu wahren. Bei der ſich an
chließenden, ziemlich eingehenden Diskuſſion über dieſe Angelegen-
eit zeigte ſich im Weſentlichen, daß ſich gerade die Landwirthſchaft

unſeres Kreiſes von der Ausführung des Kanals wenig Vortheile
verſpricht, dagegen aber ſchwer wiegende Nachtheile befürcht- Dem
Herrn Referenten wurde in ſeinen Ausführungen durchaus zugeſtemmt,
und die von ihm in dem angegebenen Sinne vorgeſchlagene
Reſolution an die hieſige Königliche Regierung deren Wort-
laut wir nachfolgen laſſen werden von der Verſammlung
angenommen. Im Anſchluß hieran hielt Herr Dr. Fiſcher Halle
einen intereſſanten Vortrag über „Grundſätze für eine
rationelle 24 der hauptſächlichſten Futter-

ewächſe nach Boden und Klima, der von der Ver-
ammlung beifällig aufgenommen wurde, an den jedoch wegen vor-

geſchrittener Zeit eine Diskuſſion ſich nicht knüpfen konnte. Den
letzten Theil der Sitzung beanſpruchten die Vorſchläge des Vorſtandes,
bezw. die Beſchlußfaſſung der Verſammlung über die Ausführung
der Feier des bevorſtehenden 50 jährigen Vereinsjubiläums und des
25 jährigen Beſtehens der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule.
Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde von der Verſammlung be
ſchloſſen, beide Feiern gemeinſam am 21. Februar 1894 abzuhalten.
Die Feier ſoll beſtehen in einem Nachmittags abzuhaltenden
Feſtaktus im großen Saale des Tivoli, wozu beſondere Ehrengäſte,
ſo der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins c. X. ge
laden werden. An denſelben ſchließt ſich, wenn möglich, eine Feſt-
vorſtellung und am Abend für die Mitglieder und deren Angehörige
ein Feſtball mit Abendeſſen im Saale der Reichskrone und für die
jetzigen und früheren Schüler der Winterſchule und deren Angehörigeein Feſtkommers im Saale des Tivoli. Die Detailougſehenngen

bleiben dem Vorſtande überlaſſen. Zum bleibenden Andenken an das
Doppel Jubiläum ſchlug der Vorſtand der Verſammlung vor, aus
dem Vermögen des Vereins 9000 c. zur Gründung einer Jubiläums-
ſtiftung zu entnehmen, deren Zinſen einestheils g. Gratifikationen
für Lehrer, welche an der Landwirthſchaftlichen Winterſchule thätig
geweſen und aus dem Amte geſchieden ſind, anderntheils zu Prämien
für landwirthſchaftliche Arbeiter verwendet werden ſollen. Der
Verein wird in ſeiner nächſten Sitzung darüber beſchließen.

u Trotha, 21. Dezember. Bei einem hieſigen Viktualien
händler find in letzter Zeit wiederholt während der Nacht Laden
diebſtähle ausgeführt worden, ohne daß die Thäter eine Spur
zurückließen. So erſt wieder in der Nacht zum Donnerstag. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen in demſelben Hauſe wohnenden
Glaſerlehrling, deſſen intimer Verkehr mit einigen Schloſſerlehrlingen
zu dem Verdachte aufforderte. Ein bei dieſen Perſonen vorgenommene
Juchiucung förderte denn auch eine ganze Anzahl Waaren, als
Wurſt, Cigarren, Tabak, Wolle, Seife u. ſ. w. zu Tage, über deren
rechtmäßigen Erwerb ſich die Betreffenden nicht ausweiſen konnten.
Schließlich räumten ſie auch ein, ſeit Ende Oktober den Laden in
den Nächten nicht weniger als viermal erſchloſſen und beſtohlen zu
haben. Hierbei bedienten ſie ſich eines Schlüſſels der Schloſſerlehr-
linge, deſſen Brauchbarkeit ſie nur zufällig entdeckt haben wollten.
Ein Theil der Waare, beſonders Wolle, muß indeſſen von den
Dieben bei Seite gebracht worden ſein. Von dem geſtohlenen Gelde
wurden auch nur ein paar Pfennige noch gefunden.

V Helbra, 21. Dezember. Unſere Gegend wird in letzter Zeit
durch zahlreiche Diebſt ähle unſicher gemacht. Jn der Nacht von
Montag zum Ferro wurde beim Korbmacher Hoffmann hier-
ſebſt eingebrochen. erſelbe erwachte aber durch das Klirren einer
Fenſterſcheibe und die Diebe mußten unverrichteter Sache die Flucht

Nur ein auf dem Hof ſtehender Kinderwagen fiel ihnen
zur Beule.

M Mansfeld, 21. Dezember. Bei den Abbruchsarbeiten der
Kunter'ſchen Windmühle am Vatteröder Wege, die Herr Mühlen-
beſitzer Wölfer zu Thondorf gekauft hat, brach vorgeſtern ein Gerüſt
zur Abhebung der Balken und der Mühlenwelle zuſammen. Letztere
ſtürzte herab und traf den Mühlenbauer Schmidt aus Schortewitz
derart, daß er ſofort getödtet wurde. Dem ſchrecklichen Unglücks
fall wohnte der 18jährige Sohn des Verunglückten als Augen-
zeuge bei.

zu Erfurt, 21. Dez. Jnnerhalb der im nächſten Jahre in Er
furt ſtattfindenden Gewerbe- und Jnduſtrie-Ausſtell-
ung werden mehrere ſehr bedeutende Sonderausſtellungen
veranſtaltet werden. Außer der programmmäßig beabſichtigten Aus
ſtellung von Muſterwerkſtät ten mit Kraftbetrieb, der Aus-
ſtellung von Frauen arbeiten und Erzeugniſſen des Hausflei-
Hes, ſowie der bereits gemeldeten Kunſt- und Gemälde- Aus
ſtellung, iſt nunmehr auch noch die Veranſtaltung einer großen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Verbindung mit
einer Thierſchau feſt vereinbart, und eine von ſämmtlichen grö-
ßeren Sportklubs Deutſchlands in Szene zu ſetzende Ausſtellung von
Raſſehunden in ſichere Ausſicht geſtellt worden. Die Ausſtell-
ungsleitung iſt ſomit bemüht, ihr Unternehmen ſo vielſeitig und in
tereſſant wie möglich zu geſtalten, um den Ausſtellern den Vortheil
eines außergewöhnlich ſtarken Zuzuges von kaufluſtigem Publikum
zu ſichern. Namentlich die Hundeausſtellung wird auf die Sportsmen
ganz Deutſchlands eine große Anziehungskraft ausüben. Dieſelbe
wurde in München innerhalb 4 Tagen von 35 000 Perſonen beſucht.

8 Erfurt, 21. Dezember. Bei uns treten jetzt die Erſatz
wahlen für das Stadtverordneten-Kollegium all-
mählich in den Vordergrund. Jn einer geſtern Abend ſtattgehabten
Verſammlung ſtellte die Bürgerpartei ihre Kandidaten auf, ſie nimmt
deren Wahl als ſicher an und hofft dadurch eine Zahl von Fraktions-
Gade zu erreichen, die ihr einen beſtimmenden Einfluß auf den

ang der ſtädtiſchen Geſchäfte gewährleiſtet. Die aufgeſtellten Kan-
didaten haben in Rückſicht auf ihre perſönlichen Anſchauungen auch
alle Ausſicht, gewählt zu werden. Die Sozialdemokraten werden ſich
an der diesmaligen Wahl nicht betheiligen; trotzdem dürfte der
Wahlkampf ein ſehr heftiger werden, da die andere Partei in Ver
bindung mit den hieſigen höheren Beamten ebenfalls ihre Kandidaten
durchzubringen verſuchen wird. Demnächſt beginnt der Bau des
Volksbades, deſſen Errichtung unſere Stadtbehörden ſchon vor
längerer Zeit beſchloſſen haben. Die Koſten der Anlage ſind ver-
hältnißmäßig gering; das Bad wird 10 Pfg. koſten. Zwei
Offiziere des Braunſchweigiſchen Huſaren-Re-
giments unternahmen vorgeſtern ebenfalls einen Diſtanzritt
nach Erfurt, und zwar von Braunſchweig aus. Die beiden Reiter
überſchritten dabei, ebenſo wie die beiden jüngſt erwähnten Quedlin-
vurger Küraſſier-Offiziere, den Harz, fanden hier aber die denkbar
ſchlechteſten Wegeverhältniſſe vor: die Pferde gingen ſtreckenweiſe auf
ganz mit Glatteis bedecktem Boden und verbrauchten deshalb ſehr
raſch ihre Kräfte. Indeſſen ging der gefährliche Ritt ohne Unfall zu
Ende und die Offiziere trafen vorgeſtern Abend in Erfurt ein; aller
dings waren die Pferde vollſtändig erſchöpft. Einer der Reiter war
ein Sohn des Staatsminiſters a. D. von Lucius. Der hieſige
Magiſtrat hat, nach einer voraufgegangenen Konferenz mit Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern, die Gründung einer ſtädtiſchen
Arbeits- Anſtalt beſchloſſen, welche den Zweck verfolgt, alle in
der Stadt vorhandenen Arbeits gelegenheiten nachzuweiſen. Eine ent-
ſprechende Vorlage iſt den Stadtverordneten bereits zugegangen.
Der Magiſtrat hat ferner gegen die „Thüringer Zeitung“ und das
„Erfurter Tageblatt“ neuerliche Strafanträge geſtellt. BeideBlätter hatten kürzlich übereinſtimmend einen Artikel gebracht, in

welchem ein Polizeiſergeant ſpeziell und die PolizeiVerwaltung im
Ganzen heftig angegriffen waren. Nimmt man noch die Strafanträge,
welche gegen hieſige Blätter wegen ſubjektiver Berichterſtattung über
den Beleidigungsprozeß eines hieſigen Kaufmanns gegen den Polizei
Inſpektor geſtellt werden ſollen, hinzu, ſo ergiebt das ein annehm
bares Reportoir von Preßprozeſſen, welche in der nächſten Zeit hier
verhandelt werden.

Stendal, 21. Dezbr. Durch das vom Feuermelder am
Tangermünder Thor vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr gegebene Alarm-
ſignal wurde die Feuerwehr nach dem „Stendaler Hof“ gerufen.
Bei dem Eintreffen der Löſch- und Rettungsmannſchaften war das
Feuer ſelbſt, das in der Wohnung einer Modiſtin im zweiten
Stock des Gaſthofsgebäudes ausgebrochen war, bereits erſtickt;
wei Perſonen hatten aber, dem „Altm. Jnt.-Bl.“ zufolge,ſhwere Brandwunden erhalten. Die Spritzen konnten ſofort

wieder abrücken, die Sanitätsabtheilung dagegen mußte in Thätig-
keit treten und die Beförderung der ſchwerverletzten Tochter des
Packmeiſter Grunewald nach dem Krankenhauſe ausführen, nach
dem Krankenhauſe ausführen, nachdem ärztlicherſeits die erſte Hülfe
geleiſtet worden war. Das Mädchen war bei der Modiſtin Fräu-
lein Lindenau als d thätig; als nun geſtern die im Arbeits-
immer befindliche Hängelampe zum Zweck des Nachfüllens vone holeum herabgezogen werden ſollte, riß der offenbar mangelhaft

befeſtigte Haken aus der Decke. Die Lampe fiel herunter und
explodirte ſofort. Das brennende Petroleum ergoß ſich über Kopf
und Bruſt des Mädchens. Fräulein Lindenau ſuchte die Flammen
zu erſticken, während die übrigen anweſenden Mädchen hülferufend
entflohen. Die Modiſtin wird in ihrer Wohnung ärztlich behandelt;
das junge Mädchen, deſſen Oberkörper ſehr ſchwere Brandwunden
zeigt, hofft wan retten zu können. In dem Zimmer, wo das Un
n geſchah, ſind natürlich auch viele Gegenſtände durch das Feuer

eſchädigt worden.

VBraunuſchweig, 21. Dez. Der Schauplatz eines bedeu-
ten den Brandes war heute früh das Grundſtück des Schloſſer
meiſters Krohne an der Helmſtedterſtraße Nr. 41. Völlig ver-
brannt iſt der Lagerboden des Fabrikgebäudes, wo mehrere Tauſend
eiſerner Tiſche und Stühle ſowie große Mengen zugeſchnittener Hölzer
lagerten, wie ein darüber befindlicher Kriechboden mit größeren Quan
titäten Heu, Stroh und Torf. Sehr ſtark beſchädigt durch Feuer und
Waſſer wurden die im erſten und zweiten Stockwerk liegenden Werk
ſtätten mit vielen Maſchinen und Werkzeugen ein großer Gasmotor
z. B. iſt völlig verſchüttet. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
nicht ermittelt; man nimmt an, daß er von dem erſten Stockwerke
und zwar von einem Raume aus, wo Bandſägen lagerten, ſeinen
Anfang genommen hat; dort brannte es bei dem Eintreffen der
Feuerwehr am heftigſten. Der Schaden iſt ein ſehr großer und für
den Beſitzer um ſo härter, als dieſer gegen Feuer nicht ver-
ſichert war.

S Wolfenbiüttel, 21. Dezember. Nachdem die braunſchweiger
Infanterie in den letzten Manövern die alte ſchwarze Uniform
zum letzten Male getragen, wird demnächſt auch die in Wolfenbüttel
ſtehende braunſchweigiſche Batterie ihre alte Uniform (ſchwarzer
Waffenrock mit reichen gelben Verſchnürungen, Tſchako u. ſ. w.) mit
der preußiſchen Uniform vertauſchen die Batterie gehört bekanntlich
Je hannoverſchen Feld Artillerie- Regiment Nr. 10 von Scharn

orſt an.
In Weimar verſtarb im 84. Lebensjahre der Medizinal

rath Dr. Claudius Ullmann, der Vater des bekannten Greifs-
walder Profeſſors.

Prinz Max von Baden iſt am 20. Dezember von Ber
lin in Deſſau eingetroffen und hat im erbprinzlichen Palais
Wohnung genommen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredäkteur Dr. der Staatswiſfenſchäften Friedr. Johannes Haun

für Pdlitik; Redaktenre Dr. phil. Paul Raché für Bolkewirthſchaft, Fenilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Bebenslehen für Potales, Provinzielles, Theatec und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Serechſtunden der Redatien on b Morgens dis 12 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Unr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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Pfungstädter BRock-AIe, hell wie Pilſener, feinſtes Tafelbier,
Pfungstädter Härzenböer, goldgelb, angenehnes Kneiphier,
Pfungstädter Kaiserbräàäu, Münchener Farbe, angenehmes Kneipbier,

empfiehlt in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehwmer, Bölbergaſſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238.

Vierländer Gänsee V. 7--9 Pfd. à 65 Pf.
Dresdener Pettgänse v. 1015 Pfd. à 65 P.

Vierländer Enten, Stück M. 3, 00--3. 50,
Junge Hähnchen, Franz. Poularden, UVng-. Puter u. Capaunen,

Veiste Fasanen, Waldschnepfen, Wachteln,
Astrachan Ca Viar mill gesalzen, in unerreichter Gualität.

Gebr. Zorn,
Marzipan Honigkuchen Baumkonfekt Lebkuchen

täglich friſch, anf 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt,
empfie

in reicher Answahl,

r ſantseh, Gr. Ekeinft. 7.
hochfein u. wohlſchmecrkend

(6352

Fernſprecher 454. Mer mann

Herm. Oetting,
Gr. Steinſtr. 12,

empfiehlt kleine reizende Geſchenke in

Wiener Hroucen- u. Lederwaaren
Rauchntenſilien, Leucheer, Schaalen,

Briefbeſchwerer, Briefmeſſer e.

Japaniſche Bronee, Holz u. Korbwaaren,
Eiſengeſchmiedete Aupeln, Leuchter, W

Körbchen, Teller u. ſ. w. so
Eichene Kaſten, Truhen und Kaſſfetten

Aparte Geſchenke von ca. 215 Mk.

Kmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sonutag, den 24. Dezember 1893, iſt das Bureau des Standes-
amtes Vorm ttags von 10--12 Uhr zur Annahme von

Gebnrkts- und Todes- Anzeigen
und Dienstag, den 26. Dezember 1893, Vormittags von 10--11 Uhr,
nur zur Annahme von To d L -Anze ig en geöffuet.

Halle a. S., den 21. Dezember 1893.
Königliches Standesamt.

Zernial.

Bekanntmachung.
In Folge der Ermächtigung der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe,

S Innern und der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten vom
12. d. Mts. gebe ich auf Grund des S 105b Abſ. 2 der Gewerbeordnung den
Handelsverkehr in offenen Verkaufsſtellen am 24. u. 31. d. Mts.
aüch in denjenigen Orten des Regierungsbezirks, in denen nach Nr. II der unterm
18. Juni vor. Js. (Amtsbl. S. 234) erlaſſenen Beſtimmungen ſchon an 6 Sonn
tagen des laufenden Kalenderjahres eine erweiterte Beſchäftigungszeit geſtattet worden
iſt, für die Dauer von 10 Stunden, unter Wahrung der für den Hauptgottesdienſt
feſtgeſetzten Pauſe, bis ſpäteſtens 7 Uhr Nachmittags hierdurch frei.

Alle in dieſer Beziehung weiter gehenden Petitionen können nicht berück-
ſichtigt werden. 4

Merſeburg, den 15. Dezember 1893.
Der Königliche Regierungs Präſident.

In Vertretung
(gez.): von Bötticher.

Vorſtehende Verfügung des Herrn Regierungs Präſidenten wird mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß r daß nach derſelben am 24. Dezember
(Weihnachtsabend) und am 31. Dezember (Sylveſter) der geſammte
Handelsverkehr in hieſiger Stadt während der Stunden

von 7 bis 9 Uhr Vormittags
und II Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

frei gegeben iſt.
Halle a S., den 18. Dezember 1893.

Die Polizei- Verwaltung.

BekanntmachutS.Am Sonntag, den 24. Dezember, am I. Weihnachtsfeiertage und
am Sonntag, den 31. Dezember, findet Schalterdienſt bei den Poſtanſtalten in
Halle (Saale) für den Verkehr mit dem Publikum von 8--9 Uhr Vormittags,
11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 4 Uhr bis 7 Uhr
Nachmittags ſtatt.

Ferner werden an dieſen Tagen außer den beiden gewöhnlichen Vormittags-
briefbeſtellungen noch Nachmittags-Briefbeſtellungen ſtattfinden:

am Sonntag, den 24. Dezember um 3 Uhr,
3 und 7 Uhr.

Am Sonutag, den 24. Dezember und am 1. Weihnachtefeiertage
wird die Packetbeſtellung in Halle (Saale) wie an den Wochentagen erfolgen.

Halle (Saale), den 19. Dezember 1893.
Der Kaiſerti e Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.

überall und

Pertig
gerahmte Bilder

jeder Art [6963
mehrere Hunädert vorräthög.

Tausch Grosse,
Buch- u. Kunsthandlung.

iicher aller Wissenscharten
kauft zu böchsten Preison 5985

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jotzt Alte Promenade 6, „Reichshof“.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalit. Großes Lager
aller nur mögl. Pnppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, an Thurm.

Dampfmaschinen,
Damprfkessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotfore, ruliso-
meter, Transmissionstheile,

RKohre, Bassims u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, Je
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Aepfel
Alle Sorten Aepfel billigſt [6385

Mittelſtrafte 4.

Punsch-Essenzen,

E. Jam. Rum Arac de
Gona, ſranunz. Cognae

in vorzüglichen Qualitäten und
außerordentlich preiswerth

empfiehlt

Otto Thieme
Geiſtſtr. 11. [6967

Pa. Hasen 2,50 K. Hirsch-
rücken u. -Keulen (auch getheilt),
DBam- n. Rehwild- Rücken u.
-Keulen, Rratenstückerrd.60
Kocheisch P. 35 Fileisu. Vricandeaux, Schwanzwiäld
(Wildschwein), Vasanen und
Poularden, Gänse, Enten ete.
Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 17 u. am Wochenmarkt.

Telephon 630. [6930

Aurtion.
Sounabend, den 23. ds., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in den Stallungen
des Hötel du Word hier Leipzigerſtr.
in einer Streitſache für Rechnung, den

es angeht, [6896ca. 1600 C. Gerſt

vorjähriger Ernte.
Hirseh, Gerichtevollzieher.

Auktion.
Sonnabend, den 23. d. Mts., Vorm-

mittags 11 Uhr verkaufe ich in einer
Streitſache Geiſtſtraße 39 hier [7050

7 Patent-Bettſchränke.
LütrKendorr, Gerichtsvollzieher

C-„Z

csoru

Herm.
Oetting,

Halke
Gr. Steinſtr. 12.

Toilette-
KXecessaires,

eingerichtete
Handkoffer

und -Taschen für Herren und Damen
in ſehr großer Auswahl, beſte Fabrikate.

Reisetaschen, Iandkofferin ſchwarzem und braunem Rindleder, Juchten und Krokodil.

nan Vohrplattenkoffern
zu Origin alFabrikpreiſen.

Fourierkoffer in allen Größen.
Portemonnates, Cigarren- und Cigaretten-Eituis,

feinſte Wiener und Offenbacher.

[7054

Gerichtlicher Ausverkauf a

Weihnachts-Koer2zen.
Montag, den 18. Dezember und folgende Tage, Vorm. S Uhr

bis Abends 5 Uhr ununterbrochen verkaufe in dem Laden Dreyhaupt-
Strasse No. 2 (am Neuen Markt) einen großen Poſten

WeihnachtskerzenJ zu billigen Preiſen.
iederverkäufern beſonderen Rabatt!

J. E. Peuschel,

6859) Konkurs Verwalter.

Reelle Bedienung. GarantirtFegle Preige. rantirt Eingeschossene
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk. Tesching-
Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8Mk., Cal.
9 mm 12 M. Doppeljagdkarabiner von 25 bis 35
Mk. einläuf. Jagdkarabiner von 13 bis 20 Mk. Wes-
tentaschentesehings 4 Mk. Pürsch- u. Scheibenbüchsen
von 15 Alk. an. Centralfeuer Doppelflinten prima
Qual. von 30 Mk. an. Patentluftgewohre ohne Ge-
usch 16 Mk. Jagdtaschen prima Leder 6 Mk.

500 Central-Hülsen 8 AIk. Zu jeder Waffe 25 Patre“
Packung umsonst. Umtausch kostenlos. Catalog 64 Seiten starknen gratis.

gegen 50 Pf.-Markon. Sehlagringe ohne Spitzen 1 Ak., mit Spitzon 1,50.
Für jede Watfe übernehme ich volle Garantie. 83

Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine,
Berlin S. W. 12. Friedrich-Strasso 213.

Parfumerien,
Toilette-Seifem,
DE Chriſtbaumſchmundk,

Baunnlichte,
garantirt nicht tropfend, in Wachs und Stearin

empfiehlt preiswerth

F. A. Patz,
9 Grosse Ulrich-Strasse 9, neben Mars la Tour

WeihnachtsAusverkauf

wegertartn Georg Knaa

[6962

W Dannenberg, Herrenſtraße 7.
Jacken, Jagdweſten, Unterbeinkleider, Capotten, Mützen f. Knaben u. Mädchen,
6970] Barchenthemden. (ECachenez i. Seid., Woll. c. Normalhemd.

Hoſenträger und Shlipſe, Kragen, Manſchetten in großer Auswahl.

Schönstes u. nützlichstes

e Weihnachtsgeschenk:
3 Stück

Doering'“s Seife
mit der Bule

in hocheleganten Cartons
soweit vorräthig [6551

der Carton M. 1,20,
Ueberall erhältlich.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit I Beilage.
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